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laß den Glauben dir nehmen, den Anker bekümmerter
L . Herzen :
M Wissen der Menschen ersetzt nimmeridie göttliche Kraft,

l .'!, , >-. ü.«-4 ^ . . . . Mahlinan n.

Wochenrundschan.
Der deutsche Markknrs steigt fortwährend . Vor

einer Anzahl Wochen wurde die Reichsmark in der Schweiz
mit 4 Pfa . bewertet , heute gilt sie mehr als das Drei¬
fache . Und trotzdem wird nichts billiger , was man auch
kaufen mag . Im Gegenteil . Wohin man sieht, nichts
als Verteuerung und abermals Verteuerung . Mit dem
Geld , was heute ein Zentner Kohlen kostet, konnte man
fniher den halben Jahresbedarf einer kleineren Familie
eindecken . Kunstfett zweifelhafter Herkunft kostet mehr
als das Füuszehnfache van dem , was .man vor serbs
Jahren für feine Tafelbutter bezahlt hat . Aus dem Weir-
tabakmarkt find ungeheure Mengen schier unverkäuflich
und nur ganz gute . Sorten finden glatten Absatz , — in
Deutschland aber wird für eine Zigarre , die in der Nähe
bewohnter Gegenden nicht ohne Lebensgefahr geraucht
werden kann, eine Mark und mehr verlangt . Für eine
schlecht gefüllte Schachtel schlechter Zündhölzer werden 35
Pfg . verlangt , oft ist sie überhaupt nicht oder nur schwer
zu bekommen, da Spitzbuben bereits wieder Zündhölzer
im Großen Hamstern in der Hoffnung , daß unter dem
Vorwand der neuen Steuern die Preise sich noch weiter
in die Höhe treiben lassen. Von anderen Sachen wie
Kleider, Schuhe usw . soll gar nicht geredet werden . Wenn
alles mit rechten Dingen zuginge und wenn die jetzige
Besserung der deutschen Valuta die Bedeutung hätte , die
von ihr vielfach erhofft wird , so müßten die Waren in
Deutschland jetzt, da der Markwert sich , wie gesagt,,
verdreifacht hat , mindestens doch um ein Drittel billiger
geworden sein , da etwa zwei Drittel der Verteuerung
auf die erhöhten Arbeitslöhne , dm verringerte Arbeits¬
zeit, Erhöhung der Frachtgebühren und sonstige Um¬
stände, die die Selbstkosten bei der Warenerzeugung be¬
einflussen, anzurechnen sind . Die Besserung unserer Va¬
luta ist aber keine Folge einer Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Deutschlands , wenn anch durch dem
flotten Verkauf Von Jndnstrieerzeugnissen , solange die
Mark fast keinen Wert mehr hatte , Geld vom Ausland
in Form von Wechseln ins Reich hereinfloß . Aber dieser
Zufluß war verhältnismäßig nicht eben groß , sonst
müßten nicht monatlich 3— 4 Milliarden Papiergeld neu
ausgegebcn werden . Tie Hebung des Markkurscs ist,
wie wir bereits mehrfach hcrvorgehoben haben , auf ame¬
rikanische Spekulation zurückzuführcn, die darauf
ausgcht , das durch den Krieg zerstörte Nebergewicht der
deutschen Industrie auf dem Weltmarkt nicht mehr aus -
kommen zu lassen . Tie deutschen Fabriken haben
jetzt eine Menge Waren daliegcn , die im Ausland
raum mehr verkäuflich sind , ganze Gsschästszwe'

ge stocken
und nicht wenige Betriebe sind ganz stillgelegt.

Aber die Stockung existiert nicht nur in Deutschland.
Auch in den anderen Ländern liegen große Vorräte anf-
gestapelt, Jndustrieerzengnisse und Rohstoffe, deren Absatz
"um Teil gerade durch den plötzlich ausgetretenen , eben
geschilderten großen deutschen Wettbewerb g hemmt wor¬
den war . Namentlich in den Vereinigten Staaten , die
sich für eine große Ausfuhr nach Europa nach dein Krieg
eingerichtet hatten , soll nach den Bvrsemeldungen die
Warenanfchoppuna so bedeutend fein , daß manche Fabrike . .
und Großhandelssirmen ihre Waren im Einzelverkanf
abgeben, daß sie also zum Detailhandel übergehen , wo¬
durch die Kleinverkaufspreise mit einein Schlag bis um
die Hälfte herabgingen . Amerika hat sich aber auch durch
die schlaue und doch „menschenfreundliche Hilfsaktion " für
die deutsche Valuta Luft gemacht und die amerikanische
Ware hat die deutsche wieder vom Weltmarkt verdrängt . —
Wie lange die gegenwärtige Geschäitskrise für Deutschland
a .chalten wird/ läßt sich nicht voraussehen . Wenn die
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Besserung der Valuta dauernd fein sollte, wird sie mich
wieder . das ganze wirtschaftliche Leben heilsam
beeinflussen müssen. Aber Werl sie nicht eine
sozusagen aus der eigenen Volkswirtschaft lh -r-
vorbrechende Naturkraft, sondern ,hauptsächlich eine
Folge fremder Spekulation ist, ' darf man von
ihr auch uoch nicht so rasch eine tiefer greifende Um¬
gestaltung unserer Preisverhältnisse erwarten. Der An¬
passungsfähigkeit und dem

^ Wagemut des freien Unter¬
nehmungsgeistes des Deutschen darf man Zutrauen, daß
er auch diese Krise überwinden wird .

Tie sogenannte Konferenz in Spa ist nunmehr
auf den 21 . Juni angesetzt worden . Ter Obgxstc Rat hat
aber mit der Bekanntgabe der Verlegung an die deutsche
Regierung die verletzende Mitteilung verbunden , die deut¬
schen Vertreter werden wegen der „Verletzungen des Frie -
densvertrags " in Spa Rede und Antwort stehen müssen
und es werde vom Obersten Rat entschieden werden, welche
Mittel gegen künftige Vertragsverletzungen angewandt
werden sollen. Das System der „Faustpfänder "

, des
Marschalls Foch geniale Idee , scheint also verbrieft wer¬
den zu sollen. Dieses Entgegenkommen war der Oberste
Rat dem „Wcltsieger" schon schuldig , «r konnte ja sonst
die „militärische Verantwortung " für die Niederhaltung
Deutschlands nicht mehr übernehmen und hat mit seinem
Rücktritt gedroht . Außer dem hochverdienten Herrn Poin -
rurr -r -ßch uoch F -'.ch zu . verloren - . das . wäre doch für die
Entente ein zu schwerer Verlust gewesen . In Puüktv
Kriegsentschädigung scheint der Oberste Rat aller¬
dings , soweit man ans den verworrenen Berichten einen
Schluß ziehen darf , die überspannten Forderungen er¬
mäßigt zu haben . Von den 120 Milliarden Goldmark
war in den letzten Meldungen nicht mehr die Rede. Ter
Berliner „Vorwärts " -meinte allerdings , neulich, die von
der deutschen Regierung bei den Wasienstillstandsverhand -
lungen angebotenen 100 Milliarden werde Deutschland
auch heule noch bezahlen können. Wie das aber gemacht
werden soll , hat er leider nicht verraten . Ter englische
Minister Bonar La w verkündigte, daß England wohl
auf eine Kriegsentschädigung verzichten werde ; zugleich
erklärte er indessen , datz England an der Kriegsent -,
schädigung in einem bestimmten Verhältnis znm fran¬
zösischen Anteil sich beteiligen werde . Ueberall Wider¬
sprüche und absichtliche Zweideutigkeiten . Von Interesse
ist ferner die Meldung eines holländischen Blatts , daß
die Finanzsachverständigen -der Wiedergutmachungskom-
mission in Paris ein Gutachten abgegeben haben , die
wirtschaftlichen Bedingungen des Friedensvertrags seien
undurchführbar und der Vertrag müsse in dieser Richtung
abgeändert werden . Unmöglich ist es nicht, daß Sach¬
verständige selbst in Frankreich zu einer solchen Einsicht
kämen , die für jeden Besonnenen eine Binsenwahrheit
ist . Ohne Zweifel würden aber die wirtschaftlichen Erleich¬
terungen durch andere Auslagen ausgeglichen werden . So
soll Frankreich dnrchgesetzt haben, daß die Reichswehr ans
100000 Mann - bis Juli herabgesetzt sein muß . Llody
George hätte also den deutschen Antrag , 200 000 Mann
behalten zu dürfen , den er ,„wohlwollend " zu prüfen in
San Remo versprochen hatte , hinterher doch abgelehnt .

So werden dis deutschen Vertreter in Spa keinen leich- '
teil Stand habeil, umsomehr , als so kurz nach den Wahleil
— der Reichstag , der die neue Negierung zu bilden haben
wird , tritt voraussichtlich erst am 16 . Juni zusammen
— die inneren Angelegenheiten der Reichsregierung kaum
so weit geordnet sein können, daß sic gleich auch nach
außen mit der nötigen Sicherheit austreten kann . Ter
deutschen Regierung wäre daher eine weitere Verschiebung
erwünscht. Sie weiß anch noch nicht, ob über die Wahl¬
zeit die Ordnung sich ausrecht erhalten läßt . In Re-
giernngskreisen scheint man an einen Putsch zu glauben ,
nur weiß man nicht, ob er von rechts oder links kommen
soll. Der „Bayer . Kurrier " meldete, daß die Rote Ar¬
mee in den Industriegebieten neu gebildet sei ; sie wolle
einen Putsch von rechts Vortäuschen , um dann den neuen
Aufstand zu beginnen . In Grünberg (Schlesien) ver¬
öffentlicht der Landrat Erkelenz einen geheimen Mprd -
befehl der Kommunisten , nach dem am Wahltag 13 an¬
gesehene Bürger ermordet werden sollten . Ein weiterer ,
der Oberförster Stucky in Grünberg ist schon vor eini¬
gen Tagen ermordet worden . Es mag also immerhin
etwas Wahres an den Put sch g e rü ch t en sein .

Die weitere Vertagung der Besprechung in Spa wäre
vielleicht aucb den Verbündeten nicht unaiigenctzm. Tie
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Abenteuerpolitik in Polen ist jämmerlich zusammen¬
gebrochen ; die Polen sind von den Bolschewisten voll¬
ständig geschlagen und werden die Rote Armee wohl
bald im engeren Polenland sehen . In Ursa (Mesopo¬
tamien ) und Tyrus (Syrien ) haben die Beduinen unter
den besiegten Franzosen ein Blutbad angerichtet . Tie
Engländer sind nicht nur ans dem Kaukasus, ihren: neuen
Oelgebiet, von den Bolschewisten hinausgeworsen , son¬
dern haben auch ihre Flottille auf dem kaspischen Meer
verloren : die Bolschewisten , jagen sic durch Persien ,
Rescht , Täbris , Urmia sind von ihnen besetzt und die
Engländer räumen Teberan , die Hauptstadt Persiens , wo
sie sich eine neue Provinz geschaffen hatten . Tie Perser
verbünden sich mit den Bolschewisten gegen die Eng¬
länder . Da führt nun England — man denke ! — mit
den Bolschewisten Fried e

'
nsverhandlungen , und

zwar in Moskau ! Wenn man sich erinnert , wie die Frie¬
densabordnungen Deutschlands und seiner Verbündeten
seinerzeit nach Versailles , St . Gernrain nsw. kommandiert
und dort behandelt wurden , so ist der Umschwung doch
recht bemerkenswert . Vor England steht eben immer
das Gespenst der bolschewistischen Revolution in Indien .

' D - -- l ck -ÄLWtÄ ' /
Neues vom

Schsidemann Oberbürgermeister von Berlin ?
Berlin , 23 , Mai . Nach einer Zeitnngsmeldnng wol¬

len die sozialdemokratischen Mitglieder der Berliner
Stadtvertretung den bisherigen Oberbürgermeister Mer¬
muth znm Rücktritt veranlassen , da er ihr Vertrauen
nicht mehr habe. An seiner Stelle soll der Oberbür ^
ge «meiner von Kassel , Scheide mann , nach Berlin
berufen werden. (Der „Vorwärts " bemerkt, die Kandi¬
datur Scheidemanns sei noch nicht erwogen worden-.)

Sozialistischer Putsch ?
München , 28 . Mai . Verschiedene Blätter melden , die

sosialdcmocratischen und kommunistischen Umsiurzparteien
in Bayern seien im Begriff , mit Hilfe der Noten Armee
die Räterepublik gewaltsam dnrchzusetzen .

Die 2 . Zone von Schleswig bleibt deutsch .
Kopenhagen , 28 . Mai . Einem Telegramm der „Ber-

lingske Tidendc " aus Paris zufolge hat die Botschaft
terlonfcrenz die Beratungen der schlcswigschen Frage
abgeschlossen . Es steht nun fest, daß die Clansen ' sche
Linie mit einer unbedeutenden Aenderung die zukünf-i
tige Südgrenze Dänemarks bilden 'und daß die zweite
Zone an Deutschland zurückgcgcüen werden wird .
Weitere Verschiebung der Besprechung in Spa .

Nom , 28 . Mai. Ministerpräsident Nim teilte im
Ministcrrat mit , die Besprechung in Spa werde wohl
erst im Juli stattfinden .

Masaryk Präsident von Tschechien .
Prag , 28 . MaiW In gemeinsamer Sitzung der bei¬

den Kammern der Nationalversammlung der tsckiecho-,
siovalischen Republik nmrde heute die Wahl des Präsi¬
denten der Republik vor - - -- - -n»-ir C4 wvrdr « insgesamt
411 gültige Stimmzettel abgegeben, von denen 284 aus
Dr . Masaryk lauten . Die

'
deutschen Abgeordneten und

Senatoren haben leere Stimmzettel abgegeben. Masaryk
ist gewählt . . -. -Ai

Die Finänzresorm in Ungarn . i
Budapest , 28 . Mai . Der aus ehemaligen Finanz¬

ministern gebildete Finanzrat veröffentlicht die Grund -:
züge eines mit dem Finanzminister Koranyi vereinbarten
Finanzplans , in dem cs u . a . heißt , Steuererhöhnngen
könnten allein den Fehlbetrag nicht decken . Deshalb
müßten Maßnahmen zur Erhöhung des Geld -t
w erts getroffen werden . Von entscheidender Bedeutung
würde eine einmalige Vermögenssteuer sein . Das gegen¬
wärtige Papiergeld müsse eingetauscht werden . Da eine
Notenbant infolge der Unsicherheit der zukünftigen Ge¬
staltung des Geldwerts noch nicht errichtet werden könne,
werden in der Uebergangszeit Staatsnoten ausgegebcn .
Der Umtausch gegen Banknoten wird zum vollen Nenn¬
wert erfolgen . Zur Deckung der Kreditbedürfnisse des
Wirtschaftslebens müssen bei bankmäßiger Deckung neue
Staatsnoten auSgegeben werden können. Zur Befrie¬
digung der Krcditbedürfnisse des .Staates dürfen Staats -
, löten nicht beansprucht werden . s,. . ( . DD st



Schotten gegen die Irländer .
Amsterdam , 28 . Mai . Wie „ Allgemeen Handelsblad"

aus London meldet , erhielt ein Bataillon Hochlän -,
der in Aldershot Befehl , nach Irland abzugehen . Drei
weitere Bataillone haben sich bereit zu halten . In Ir¬
land werden jetzt auch größere Privatgebäude eingeäschert .
Bei Bandon wurde ein Schloß und ein Gutshaus ver¬
nichtet , wodurch , ein Schaden von 140 000 Pfund Sterling
entstand . /

Das Veto Wilsons .
Neuyork , 28 . Mai . (Halms. ) Präsident Wilson legte

gegen die kürzlich voin Repräsentantenhaus angenommene
republikanische Anregung zu Gunsten eines Sonderfrie¬
dens mit Deutschland und Oesterreich sein Veto (Ein¬
spruch ) ein , da die Art und Weise, wie man den Frie¬
den mit Deutschland Herstellen wolle , die „ Ehre der
Vereinigten Staaten und die Tapferkeit der Amerikaner
mit einem unverwischbaren Fleck verdunkeln " würde .

Die Kommission für auswärtige Angelegenheiten sprach
sich mit 11 gegen 4 Stimmen gegen den Vorschlag Wil¬
sons aus , wonach die Vereinigten Staaten das Mandat
über Armenien übernehmen sollen .

Washington , 28 . Mai . (Halms. ) Die interparla¬
mentarische Konferenz hat das Mariuebudget für das
kommende Jahre aus 436 Millionen Dollar festgesetzt.

Ciscnbahnerstreik in Indien .
Bombast , 23 . Mai . (Halms. ) Die Eisenbahner sind

wegen Lohnforderungen in den Streik getreten . Tie
Truppen zerstreuten die Streikenden .

Wahlbewegung .
Hannover , 28 . Mai. Die Welsenpartei beabsich¬

tigt im Anschluß an die christliche Volkspartei meh -
rere Kandidaten aufzustellen .

Der sozialdemokratische „ Volkswille " schreibt , die Wel -
fenpartei plane die Ausrufung eines selbständigen Staats
Hannover als Monarchie .

„Kontrolle " der Betriebsräte .
Dresden , 28 . Mai . Haufen von Erwerbslos. » zie¬

hen , ohne daß ihnen die Behörden entgegentrcten , in Rot¬
ten von mehreren hundert Mann vor die Fabriken , unter¬
suchen die Betriebe , lassen sich die Personallisten geben ,
stellen fest, ob verheiratete Arbeiterinnen beschäftigt wer¬
den und spielen sich rücksichtslos als die eigentlichen Kon¬
trolleure der Betriebe ans . Tie von den Arbeitern selber
gewählten Betriebsräte werden vollständig beiseite ge¬
schoben.

20V V60 Deutsche in Sibirien .
Stockholm, 28 . Mai . Professor Na ns en erstattete

dem Prinzen Karl von Schweden , dem Präsidenten
des Roten Kreuzes in Schweden , Bericht über seine Reise ,
in die Gefangenenlager in Sibirien . Etwa 200 000
Deutsche befinden sich noch in Sibirien , von denen , wie '

Nansen hofft , die Hälfte vor dem nächsten Winter ab¬
transportiert werden könne .

Keine Verschiebung der Konferenz ?
Paris , 28 . Mai . Nach dem „ Matin " sind Lloyd

George und Millerand nicht geneigt , die Konferenz von
Spa auf 1 . Juli zu verschieben , ha sonst die Finanz¬
konferenz in Brüssel nicht vor Herbst stattfinden könnte .
So lange könne aber keine Ungewißheit über die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Europas ertragen werden .

Triest Freihasen ?
Rom , 28 . Mai. In politischen Kreisen verlautet,

daß die italienische Regierung die Schaffung eines Frei¬
hafens in Triest beschlossen habe . Diese Bestimmung dürs¬
te mit den Verhandlungen zwischen Italien und Jugo¬
slawien zur Lösung der Adriafrage in Zusammenhang
bringen zu sein . (Triest war unter österreichischer Herr - '

schaft schon einmal Freihafen , and zwar bis zum Jahr
1891 , in welchem Jahr die Stadt in das österreichisch-

ungarische Zollgebiet einbezogen wurde .)

Kanadische Unverfrorenheit .
Rotterdam , 28 . Mai . (Reuter .) Kanada

^
fordert

von Deutschland eine Kriegsentschädigung von 1871 Mil¬
lionen Dollar (nach , heutigem Kurs rund 75 Milliarden
Papiermark ) einschließlich 51 Millionen Dollar „ wegen

Kriegführung mit ungesetzlichen Mitteln "
. — Wenn den

Kanadiern die deutsche Kriegführung unbequem war ,
hätten sie ja wegbleiben können .

I WürtLemberg. ^
- Landtagskandidaturen ,

Landesvcrschlagsckste der Wiirtt . Biikgerpartei . 1 . Dr . Beiß -
wänger , Landesvorsitzender / Stuttgart ; 2. Dr . Schott , Rechts -
anwält , Stuttgart ; 3 . Chemiker Wider , Stuttgart ; 4 . Haus¬
frau Klara Klotz -Stuttgart , 5 . Stadtpfarrer Wurm - Ravensburg ,
6 . Professor Dr . Josef Fürst - Rottweil , 7 . Fabrikant Herbst -
Ulm . 8 . Tapeziermeister Fischer - Stuttgart , 9 . Hauptsteuerver -
Walter Klein - Hall ; 10 . Prokurist Wagner - Stuttgart , II . Zug¬
führer Bcnkert -Backncma , 12 . Mittelschullehrerin Leimenstoll -
Caunstatt , 13 . Hauptlehrcr Kneller -Stuttgart ; 14. Kaufmann
manu Eicklcr -Zi -fsevhauiei : , 14. Fabig , Fürsorger für Schwer¬
kriegsbeschädigte , Stuttgart , 16 . Posthalter Bulliug -Geislingen .

Kreismahivorsch äge d r Württ . Bürgrrpartet . 1 . W .Kr . Ba¬
zille , Hiller . Wider . Luise Schrempf , Obersteuerrat Röster ,
Prokurist Wagner , Obergeometer Bliimcr , Fabrikant Häusler ,
Eistnl ahnas istentiu Lindner , Realerungsrat Schwarzkopf , Haupt¬
lehrcr Kueller , Zugführer Süffel , Klara Hofmeister , Arztehe -
frau , Weingartner Mühlbronner , Bäckermeister Heim , Kauf¬
mann Kurz , Mctzgermcister Beck , Johanne Beringer , Kauf -
manusehefiau , sämtliche von Stuttgart . Zn den folgenden Be¬
zirken nennen wir den Kandidaten an erster Stelle : 2 . W .Kr .
Schultheiß Brüudle -Fellbach ; 3 . W .Kr . Staütpfarrer Wurm -
Navcusburg ; 4. W .Kr . Schreinermeister Siller - Ludwigsburg ; S ,
W .Kr . Privatmann Hof -Mühlacker ; 6 . W .Kr . Professor Cra «
mer - Hcilbronu ; 7 . W .Kr . Hauptsteuervermaler Klein - Hall ; 8.
W .Kr . Oberamtmann Bazille .Stuttgart ; 9 . W .Kr . Zugführer
Beuker -Backnang ; 10. W .Kr . Landwirt Wörner - Unterrombach ;
11 . W .Kr . Schultheiß Hayer - Beutelsbach ; 12 . W .Kr . Post -

! Halter Bulliug - Geislingen a . St . , 13 . W .Kr . Tapeziermeister
p Fischer -Stuttgart ; 14. W .Kr . Prokurist Köhler -Reutlingen ; 15.

W .Kr . Dr . Bcißwänger - Stuttgart ; 16 . W .Kr . Abg . Dingler -
Calw ; 17 . W .Kr . Dri Göz , Landrichter , Stuttgart ; 18 . W .Kr .
Rektor Krimmel -Tübingen ; 19 . W .Kr . Professor Dr . Fürst -
Rottweil ; 20 . W .Kr . Dr . Kirchgeorg , Landrichter , Ulm ; 21 .
W .Kr . Gymnafialoberlehrcr Röhm - Ehingen ; 22 . W .Kr . Stadt¬
pfarrer Wurm - Ravensburg ; 23 . W .Kr . Wurm - Ravmsburg ; 24.
W .Kr . Oekouomierat Teichert - Wangen .

' IStuttgart , 27 . Mai . (Einberufung türki¬
scher Untertanen ? ) Die „ Schw . Tagwacht " er ->

f fährt , die türkische Regierung habe atle in Deutschs
^ land lebenden türkischen Staatsangehörigen wehrpflichtigen

Alters .in die Türkei zurückberufen .
Stuttgart , 27 . Mai . (Nene Pfarrstelle . ) An

' der hiesige . ! Marknstirche ist eine dritte Stadtpfarrstelle
errichtet worden .

Eßlingen , 27 . Mai . (Nützliche Vergeßlich¬
keit . ) Ter bekannte Schwabengottlieb , Eottlieb Hang
aus Nüdcrn , Besitzer eines Hotels in Louisvilte / Ame¬
rika) schickte ini Oktober 1919 an Verwandte und Kriegs¬
teilnehmer seiner Heimatgemeinde 15 Dollar , aus die

jeine Bank 300 Mark au
'
szahlen wollte . Da aber die

Vollmacht vergessen worden war , konnte das Geld nicht
ausgefolgt werden . Bis nun die Vollmacht nachträglich
ans Amerika eintraf , war die deutsche Valuta stark ge¬
fallen und am 20 . Februar 1920 erhielten die Be¬
schenkten ans die 15 Dollar 1428 Mark ansbezahlt .

Heidcnheim , 2 . Mai . (Stiftnn g . ) Kommerzienrat
Zöppritz hat zu seiner goldenen Hochzeit seiner frü¬
heren Stiftung für den Ban einer Kinderschule in Bol -
heim weitere 10 000 Mk . beigefügt .

Tuttlingen , 27 . Mai . (Donauversickernng .)
Erheblich früher als in anderen Jahren hat die Schwarz¬
walddonau ihren Zufluß in württembergisches Gebiet ein¬
gestellt . Sonst trat die Trockenlegung zumeist erst um
die Heuernte herum ein ; Heuer kommt schon seit dem
t5 . Mai kein Tropfen mehr über die Versinkungsstellen .

Schwenningen , 27 . Mai . - (Protest gegen ein
Gerichtsurteil . ) Eine Arbeiterversammlung erhob
gegen die Verurteilung der am „ Milchkrawall " Beteilig¬
ten durch das Schwurgericht Rottweil Protest . Es sei ein
„ Klassenurteil "

. Vom Gemeinderat wird verlangt , daß
er für die Begnadigung eintrete . Für die Verurteilten
wurde eine Geldsammlung veranstaltet .

Ehingen , 27 . Mai. Die Turnhalle .) Die
Turnhalle ist jetzt für die Zentrumsversammlung frei -
gegeben worden . - '' -

Wangen i . A ., 27 . Mai. (Ferkelpreise .) Ans
dem Ferkelmarkt waren 150 Stück zugeführt . Preis : 280
bis 350 Mk . das Stück . s

Blitzschläge. Bei dem Gewitter am 26 . Mai wurde dte 50
gahre alte Schmiedsehefrau Lina Riedle in Neckarbau -

vir wM Hummel.
UpM« : von Erich - ries » «.

R8

So fliegen die Tage für Liane dahin . Ein Glücks-
taumel umfängt sie . Kaum , daß sie zur ruhigen Be¬
sinnung kommt . Mehr denn je wird sie in der Gesell¬
schaft umschmeichelt — jetzt nicht nur als die Mik-
lionenerbin , sondern auch als Braut des allbeliebten
Leutnants Norbert v . Achenbach , als zukünftiger Schwie¬
gertochter des alten , ahnenstolzen Generals von Bir¬
kenfelde . Ihre noch immer nicht überaus gewählte ,
an die südafrikaantsche Karroo gemahnende Ausdrucks¬
weise erregt jetzt Bewunderung ; man findet sie originell
und versucht sogar , sie nachzuahmen .

Auch Liselotte d 'Efterre hat der jungen Braut ihre
Glückwünsche dargcbracht — mit todesbleichem Gesicht,
aber — mit lächelnden Lippen .

Nicht ahnt Liane , daß hinter dem scheinbar zärt¬
lichen Freundschaftskuß sich glühender Haß verbirgt .

Ter alte General dringt auf möglichste Beschleuni¬
gung der Hochzeit — schon wegen seines hohen Alters
und seiner von Tag zu Tag zunehmenden Schwäche . Und
Norbert stimmt ihm bei , ; j ; - > , . -

Und Liane ? ! i :
'

: H .
MaS könnte sie wohl abhalten , einzuwMgen , da

sie in dem Geliebten ihr zukünftiges Glück erblickt? . . ,
Acht Tage vor der Hochzeit läßt sich Justizrat Mer¬

tens bei der jungen Braut melden .
Etwas erstaunt empfängt sie ihn . Sie hat ihn seit

langem nicht gesehen ; fast ist seine Exzellenz bereits
ihrem GcLäch U '.

'w euch hwunden .
'

Als er jedoch mit demselben trockenen Ton , den sie
an ihm kennt, sagt : „Ich komme in Geschäften , gnädi¬
ges Fräulein — " da zuckt sie unmutig die Achseln , und
ihre Augen fliegen hinber naüch der Veranda , wo Nor¬
bert — ihr Norbert — ihrer harrt .- ^ j ,

„Ich habe mit Ihnen über Ihren Ehevertrag zu
sprechen , Fräulein Arevallo .

"
- ch I I !

: „Was geht Sie meine Ehe an ?" ! !- O Vi > -

„Ich war der Rcchtsbeistand Ihres verstorbenen
Herrn Großvaters , des Bankiers und Konsuls Eduard
Winterstern , u : d bin , aur den Wunsch Ihrer Exzellenz ,
der Frau Gräfin Klothilde von und zu Lüttinghausen
auch der Ihre — !

„Weitert "
f j H >

rs ' ^
„ Lkls solcher habe ich mit dem Rechtsanwalt d'rs

Herrn Leutnant v . Achenbach gesprochen, und wir sind
Abereingekommen — " I j f ,, ,

Hl. ! . »Weiter ! Weiter !" - ! - ! -< ' -
tfÄck ? daß die Hälfte Ihres Vermögens Ihnen ver¬
bleibt , während die andere Hälfte Ihrem zukünftigen
Herrn (7 , mahl zugesprochen wird .

"

! - Liane hat kaum zugehört . Jedenfalls begreift sie
nichts von all dem . ,
s -,* „Na , und — ?" fragt sie ungeduldig . ! ; - ! ;
s
'
A

' „Sind Sie damit einverstanden ?" !
Mp „Wenn mein Bräutigam es ist — "

; H > i Kj AP
Ter Advokat verbeugt sich leicht .

'
wi i „Ich darf den Ehevertrag also in diesem Sinne auf¬
setzen?"

; ^ , E .
. . „Meinethalben !" > - , ; c-ch .

„Tann ist meine Unterredung mit Ihnen beendet .
Ich empfehle mich !"

Und gemessenen Schrittes verläßt er das Zimmer .

söN äüf dem Heimw
'
tg

' von der Feldarbeit vom Blitz
'

getötet .
Der neben ihr gehende Ehemann und die Tochter wurden zu
Boden geworfen ) kamen aber mit dem Schrecken davon . — In
Stcinheim OA . tzeidenheim ist der Ta ^ lohner Karl Tränk -
l e auf dem Heimweg vom Feld durch einen Blitzstrahl getütet
morden . Dasselbe Schicksal ist zwischen Mergelstetten und Bol -
hcim dem Zimmermann L a n g e n b u ch e r , Batcr von drei
Kindern , widerfahren . — Der Knecht eines Domänepächtcrs
in Krauchenwies ( Hohenz .) wurde auf dem Wagen vom
Blitz crsch

'
agen , die Pferde brachten die Leiche heim . .

Baden , p
- .'M . )

^
Karlsruhe , 27 . Mai . Die Reichstagskandidatenliste

der K o m m n nistischen Partei Badens beginnt mit
folgenden Namen : Klara Zetkin -Sillenbuch bei Stutt¬
gart , Rechtsanwalt Levi -Frankfnrt , Parteisekretär Heckert-
Chemnitz , Metalldreher Schreck-Mannheim , Mechaniker

'

Trabinger -Karlsruhe , Hauptlehrcr Kunz -Föhrental bei !
Freiburg , Schlosser Vogel -Offenburg , Schlosser Henmamm
Heidelberg .

' s
Dnrlach , 27 . Mai . Auf Grund des zwischen der

Stadtgemeinde Durlach und dem badischen Baubund ab¬
geschlossenen Vertrags sind bis Ende Mai d . I . Abzah ^
lungsverkanfe mit hiesigen Käufern über den Gesamt¬
betrag von rund 75 000 Mk . abgeschlossen worden . Bis ,
zum gleichen Zeitpunkt hat der Baubund von Dur¬
lacher Schreinern für rund 351 600 Mk . Möbel anfertigen
lassen , bzw . angekauft . - ' l

Pforzheim , 27 . Mai . Am 25 . Mai wurde die staats
liche Kraftivagenlinie Pforzheim -Bahnhof —Tiefenbronn —4
Mühlhausen a . d . Würm eröffnet . Ein großer Krast -c
wagen , der im ganzen 21 Personen anfnehmen kann,

'

vermittelt den Verkehr . Täglich finden in jeder Rich¬
tung zwei Fahrten statt . Die Fahrzeit für die 20 Kilo -i
meier lange Strecke beträgt 1 Stunde 10 — 12 Minuten :
Ter Fahrpreis betrügt für den Kilometer 30 Pfennig ,
also von Pforzheim -Bahnhof bis Mühlhausen 6 Mark .

Niesern , 27 . Mai .
' Tie erste Schiffsbrücke auf

der Enz wird in kurzer Zeit zwischen hier und Eu -f
tingen errichtet werden . Bereits sind acht große Pontons
an Ort und Stelle eingetroffen . Die Brücke dient zur .
Uebersetzuiig der von der neuen Siedlung Hagenschieß
znm Bahnhof Niefern führenden Werk - und Holzabfuhr¬
bahn -. >

Mannheim , 27 . Mai . Ter Ingenieur Im ho ff von
hier , der in der Anilinfabrik in Ludwigshcpen tätig war ,
und den die Franzosen kürzlich verhafteten , ist wegen
„Diebstahls von Haushaltungsartikeln " in Frankreich , be¬
gangen während seiner Kriegstei .nahme , zu 16 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden .

Baden -Baden , 27 . Mai . Der 21jährige Hermann
Oser wurde im Sinzheimer Wald von dem Jagd¬
hüter Huchstnhl aus Steinbach beim Wildern betroffen
und angeschofsen . Die Verletzung war so schwer , daß
Oser nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb . - !

Baden -Baden , 27 . Mai . Der Internationale Klub
wählle in einer außerordentlichen Hauptversammlung
zum Vorsitzenden den Fürsten von Hatzfeldt - Wil -
den 'bnrg , znm zweiten Vorsitzenden den Prinzen Max
zu H o h e n l o h e - O eh r i n g e n und ' Richard H anie l .
In diesem Jahr wird es dem Klub noch nicht , möglich!
sein , Rennen in Iffezheim abzuhalten . Die Versamm¬
lung bewilligte namhafte Beiträge zur Veranstaltung von
Tennis -Turnieren und Tontaubenschießen .

Merrzingen , 27 . Mai . Der 22jährige Landwirt I .
Vogel weilte eine Schußwaffe reinigen , die er sich ge¬
liehen hatte . Dabei bemerkte er nicht , daß noch eine Kugel
darin stak. Tc Schuß entlud sich und Vogel . wurde
ins Herz getrof en .

Freiburg , 27 . Mai . In der Nacht zum Pfingst¬
sonntag wurde der verheiratete 45jährige Gcu -arbeiter Pe¬
ter Albietz während eines Wortwechsels . von einem
bereits mit Zuchthaus vorbestraften Elsässer erschossen.
Ter Täter ist verhaftet . :

Tiengen b . Freiburg, 27 . Mai . Infolge unvorsich¬
tiger Handhabung eines Revolvers hat sich die Tochter
des Bürgermeisters Sch ächtete erschossen.

Breisach , 27 . Mai . In der Nacht zum Pfingst¬
sonntag haben Einbrecher das Oekonomiegebäude der
Neumühle in Brand gesteckt und den Besitzer david
Bergheim er und dessen Knecht , einen Russen , durch

Keine Muskel in feinem undurchdringlichen Gesicht be¬
wegt sich .

Ter Justizrat Dr . Max Mertens ist cm derartige
Handelsgeschäfte gewöhnt . —

Tie wenigen Tage bis zur Hochzeit enteilen im
Fluge .

Heute der letzte Tag . Von einem Polterabend hat
man abgesehen , des leidenden Zustandes des alten Ge¬
nerals wegen . Dafür soll die Hochzeitsfeier um so
prunkvoller werden .

Norbert macht bei seiner Braut den gewohnten täg¬
lichen Besuch , wobei sie ihm reizender denn je erscheint.
Karl Heinzens hatte geschrieben und ein zierlich gear¬
beitetes Herz gesandt , an feiner goldener Kette um den
Hals zu tragen — als Hochzeitsgruß der „Jungens von
Büffel -Goldfeld "

. Leider könne er selbst , Karl , der Ver¬
mählung seines lieben Hnmmelchens nicht beiwohnen ?
doch würden seine Gedanken bei ihr sein .

Unter Lachen und Weinen drückt Liane das kleine
goldene Herz an ihre Brust .

„Darf ich es tragen , Norbert ? " !''' „Natürlich ! So oft Tu willst !"
Und lächelnd zieht er das süße Gesichtchen anseine

Brust .
Als gleich daraus eine Abgesandte von Gerson mit

dem kostbaren Brautkleid eintrifft , fühlt Norbert das
Ueberflnssige feiner Gegenwart . Er verabschiedet sich
und bummelt feiner JunggescUenwohnung zu — zum
letzten Mal .

Seine Gedanken weilen bei seiner Braut . :

UeÄstzmr, setzt-)



Reichstags -Programm und Rechenschaftsbericht
der Deutschen demokratischen Partei .

Es galt, den Staat herauszuretten aus der militärischen Niederlage, aus dem Zusammenbruch der alten Staats -

eknrichtung und der Finanzen , aus Gärung und Not , aus Arbektsentwöhnung, Geldentwertung und Preisrevolution , aus

den grausamen Bedingungen eines brutalen Feindes, aus Bürgerkrieg und Staatsstreich .
Die Nationalversammlung hat diese übergroße Aufgabe in Angriff genommen. Sie hat den Anfang mit der

Wiederherstellung der Ordnung gemacht . Ein Grund ist gelegt . Es «ruß weiter gebaut werden .
Die Wählerschaft, beim Abschluß der Nationalversammlung zur Wahl des ersten Reichstags aufgerufen, erhebt

die Frage : Ob die Abgeordneten ihren Grundsätzen und ihrem Wahlprogramm zur Nationalversammlung treu geblieben
sind ? Geschehenes konnte nicht ungeschehen gemacht , der siegreiche Feind konnte nicht aus dem durch die Niederlage

wehrlosen Land vertrieben/ der Finanznot und der Geldentwertung nicht mit äußeren Mitteln gesteuert werden.
Aber die Nationalversammlung bat die Hände nicht kn den Schoß gelegt und die Deutsche demokratische

Partei hat ihr Wahlprogramm vom 19. Januar 1919 zu verwirklichen begonnen und ihr Versprechen ekngelöst.

Das demokratische Programm hatte gefordert r
1 . Die Aufrechterhaltung

"Ver Relchselnhttt —
2. Eine neue , freie Verfassung —
3. Religionsfreiheit und GewiffenSschutz —

4 . Hebung deS Volksbildungswesens —
5 . Feste Reglerungsgrundsätze—

S. Anbahnung der VerkehrSeinheit —

7. Vereinheitlichung der Wasserstraßen —

8 . Innere Kolonisation und Ansiedlung —

S. Gerechte Steuerverteklung mit scharfer Progression —

10 . Abschaffung der Adelsvorrechte —
11 . pflege der Kriegsbeschädigten —
12. Förderung der Sozialpolitik —
13 . Gemeknwirtschastliche Ausgestaltung der Prlvatmonopole —
14 . Vertretung der BerufSstände bei Gesetzesvorbercitung —

Die demokratische Arbeit hat erreicht :
Die ReichSeinhett ist bewahrt .
Die freieste Verfassung der Welt ist geschaffen .
Die Freiheit des Gewissens und der Religion ist geschützt

wie nie zuvor .
Die Einheitsschule ist eingeführt als Grundlage wichtiger Reformen.
Die konstitutionelle RegkerungSwekse und der legitime Einfluß

des Volkswillens ist verwirklicht .
Die Reichseisenbahnen sind durch Verfassung und Vertrag zur

Wahrheit geworden .
DaS Reich hat alle Wasserstraßen übernommen und den Neckarkanal

auszuführen begonnen.
DaS Siedlungsgesetz mit seinen Agrarreformen ist geschaffen ,

das Ftdekkommißvorrecht aufgehoben .
Ein großes Reformwerk mit schärfster Kriegsgewinn - und

Erbschaftsbesteuerung ist in Kraft gesetzt .
Alle Adels - und Standesvorrechte sind ausgehoben .
Große Summen find für die Kriegsbeschädigten auSgeworfen .
Einschneidende soziale Resormgesehe sind erlassen .
Ein einheitliches Reichs - ElektrizktätSgeseh ist erlassen .
Ein Reichswkrtschaftsrat für die Landwirtschaft , Handwerk , Arbeiter,

Angestellten und Unternehmer ist geschaffen .

Auf vielen Gebieten war die Gesetzgebung tätig . Die Geschichte wird aussprechen: Noch nie hat eine Volks¬

vertretung während eines einzigen Jahres unter den allerschwersten Bedingungen mehr gearbeitet . Viele schwere
Nbel konnten noch nicht behoben werden. Die Entwertung des deutschen Geldes , diese Ursäche der Lebensmkttelüberteuerung
und Lohnumwälzung war Folge der riesigen Kriegsverschuldung, des Zwangsfrkedens, der Arbektsentwöhnung und der

Arbeitseinstellungen. Der Mangel des Ordnungsgeistes auch unter den Truppen und einem Teil der Beamtenschaft konnte

mit Gesehen nicht beseitigt, dem Feind das vergewaltigte Land nicht abgenommen werden. Keine Regierung und Staats¬

gewalt, auch nicht die monarchische, deren Politik zu dem schlimmen Ende geführt hat, kann mit einem Schlag das, was

geraubt und zertrümmert ist, erneuern und den zerstörten Staatskredit wiederherstellen. Dazu sind Jahre und Jahrzehnte

nötig. Das Vertrauen der Handelswelt des Auslandes kann und muß durch ruhige Zustände und durch rastlose
Arbeit zurückgewonnen werden.

Aber die Nationalversammlung hat mehr getan als Gesetze gemacht : Sie hat eine Rekchsregierung geschaffen und

getragen. Die Regierung hat das Staatssteuer ergriffen und die Diktatur der Straße nkedergehalten . Den Staatsstreich ,
den die Verschwörer des alten Systems verbrecherisch gewagt haben, hat sie entschlossen niedergeschlagen und abgeschnürt .
Nur das Vorhandensein einer Volks -Regierung und einer festen Mehrheit ermöglicht die Überwindung des Zusammenbruchs:

Der Arbeitswille kehrt zurück, die Staatsautorität hebt sich trotz der planmäßigen Verunglimpfung durch viele » staatserhaltende"

Elemente, die Volkswirtschaft beginnt sich zu beleben . Die Preise sinken, und die Währung steigt !
Die Deutsche demokratische Partei hat durch ihre fähigsten Männer in der Regierung ebenso entschlossen und klar

gehandelt wie im Parlament . Sie ist den Förderungen und Lockungen der Reaktion ebenso bestimmt entgegengetreten wie

den Übertreibungen des Sozialismus . Sie hat die Vorrechtsforderung in den acht Gewerkschastsforderungen abgelehnt.

Im neuen Reichstag
gilt es, das große , schwere Werk der Wiederaufrichtung Deutschlands fertzufetzen , die Reichsverfaffung zu

schützen und auf ihr wetterzubauen .

Das Ziel ist :
Eine Nation zu bleiben . — Die Freiheit nach außen und im Innern herzustellen . — Gleichmäßigen Volkswohlstand

zu erarbeiten. — Weltgeltung zu erringen . — Gerechtigkeit zu verwirklichen . — Die Leistung und Gesittung zu erhöhen.



Dl- Mittel
zu diesem Ziel, das den Volkswillen zur Nichtschnur nehmen muß , sind vielfältig, vor allem;

Ordnung , Organisation und Arbeit,
Selbsterziehung, Selbsthilfe und Selbstverwaltung .
Der Platz unter den Völkern der Welt muß mit den fried¬

lichen Waffen des produktiven deutschen Geistes Schritt
für Schritt erobert werden. ,

Der Staat muß sich mit Volksgeist, das Volk muß sich
mit Staatsgetst erfüllen.

Die Staatsfinanzen müssen saniert, die Kriegsgesellschaft »«
ausgemerzt werden.

Die Verwaltung muß fleißig , fähig und sauber sein,-
Die Zuständigkeit und Verantwortlichkeit muß einfach und

sicher geordnet werden,
Die Dezentralisation ist ein Bedürfnis gesunder Rekchsent-

wicklung .
Die Gesetzgebung muß Maß Hallen mit ihren Eingriffen

und darf die Verantwortung der Verwaltung nicht
durch Einmischung lähmen.

Der Rechtssinn muß wiederhergestellt , Treue und Glauben , die in der Kriegswirtschaft geschwunden sind, müssen
gestärkt werden. Der gesetzliche Zwang in wirtschaftlichen Dingen , dieser Schrittmacher der Gesehes-Umgehung und der
Unsolidktät muß weichen, wo er Irgend entbehrt und durch private Initiative und Verantwortung zum Nutzen des Gemein¬
wohls ersetzt werden* kann .

Der Staat muß mit seinen materiellen und moralischen Mitteln einen gerechten Ausgleich der Lebensbedingungen
für die verschiedenen Schichten, Berufsstände und Geschlechter unausgesetzt anstreben . Er soll, wo.- die Gemeinwtrtschaft
aus der Monopolnatur der Betriebe, wie beim Verkehr und der Elektrizität, herausgewachsen und produktiv durchführbar
ist, den Staatsbetrieb organisieren, »r soll unter denselben Voraussetzungen — aber nur unter diesen — jede kraststeigernde
Vergesellschaftung im Erwerbsleben auch gemischtwirtschaftlich tatkräftig fördern. Jede Uebersozialisierung Ist arbeiter -
schädlich und muß abgelehnt werden .

Der Krieg -StaatS -Sozialismus hat abgewirtschaftet . Die schwere Uebergangszekt zu normalen Wirtschafts-
Verhältnissen muß verkürzt werden. Die gerechten Anliegen der einzelnen Berufsstande müssen erfüllt werden:

1 . Die Zwangsbewtrtschaftung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse muß aufgehoben werden , außer bei
Getreide und Milch wegen den Kindern, den Unbemittelten und der gefährlichen Maßlosigkeit der Lohnsteigerung ,
die eine starke Brotteuerung gerade kn der jetzigen Wirtschaftslage bringen könnte . Auch für die Kartoffeln, Eier,
Obst und andere Erzeugnisse muß die Zwangswirtschaft fallen, weil und wenn die Ernte Hilfe schafft und soziale Not¬
standserscheinungen ausbleiben.

2. Das Handwerk muß Selbstverwaltungsorgane erhalten wie das große Gewerbe.
3 . Der solide Handel ist kn seine legitimen Rechte wieder etnzusehen , wo nur irgend die Voraussetzungen für den

Ausgleich von Angebot und Nachfrage gegeben sind oder geschaffen werden können . Der Schieberei muß das
Handwerk durch freien Handel gelegt werden.

4 . Den Arbeiter muß ein Schlichtungsgesetz gegen ungerechte Löhne und gewalttätige Streiks schützen .
5 . Die Beamten ln Reich , Land und Gemeinde brauchen ein freies Beamtenrecht , die Staatsarbekter wie alle Arbeiter

ein gerechtes Arbeiterrecht , die Angestellten ein gutes Angestelltenrecht .
6. Dem Techniker darf die rechtliche und wirtschaftliche Gleichstellung , die der wirtschaftlichen Wichtigkeit ihrer Tätigkeit

entspricht , in Staat , Gemeinde und Privatwirtschaft nicht vorenthalten werden.
7. Die freien Berufe fordern, daß der Staat auch ihre Staatsnotwendtgkekt erkennt , den Wert der Kopfarbeiter

anerkennt und sie nicht staatssozkalistksch unterdrückt .
8 . Die Jugend , und gerade auch die akademische Jugend , braucht Verständnis , Pflege und Freiheit.
9 . Die Schule , einschließlich der Hochschule, muß die Bürgschaft der Zukunft und der geistigen Erneuerung bleiben, sie

verlangt ebenso wie Wissenschaft und Kunst die tatkräftigste Pflege des Staats .
10. Die Frauen haben im neuen Staat grundsätzlich ihre Gleichberechtigung erreicht, - sie sind berechtigt, die Durchführung

der verfassungsmäßigen Grundsätze und der dringlichen Reformen zu verlangen, darunter die Einräumung eines
gesetzlichen Anspruchs der Ehefrau auf die hälftige eheliche Errungenschaft .

Die Außenpolitik soll nicht aggresiv , aber aktiv und weitsichtig sein. Ihr erstes Ziel ist, eine Änderung des
Unfriedens von Versailles herbekzuführen und weltwirtschaftliche Beziehungen wieder herzustellen . Sie muß auch, wo
sie nicht freundlich sein kann, friedlich sein und die würdige Haltung eines sich emporarbeitendenVolkes würdig zum Ausdruck
bringen. Sie muß auf Erwerbung von Vertrauen , um des Staatskredits willen, geruhtet sein, sie muß deshalb vertrauens¬
würdig handeln. Ruhige Zustände im Innern sind die Vorbedingung des Erfolges nach außen . Keine Partei
kann ruhige Zustände schaffen als die Koalition einer Mehrheit verfassungstreuer Parteien . Alles andere schafft Unsicherheit
und stellt unsere Zukunft von neuem aufs Spiel . So ist die Koalition eine Bedingung erfolgreicher Außenpolitik.

Unter der Herrschaft der demokratischen Grundsätze muß Deutschland sich eine gerechtere Beurteilung erkämpfen
und dem Völkerrecht wie dem Völkerbund den Inhalt schaffen, der ihm ohne Gerechtigkeit und ohne Deutschland fehlt .

Deutschland muß lernen, sich besser zu regieren, besser auch, als es in den letzten drei Jahrzehnten regiert worden ist !
Män .ner und Frauen ! Betätigt als Staatsbürger Euren Willen ,

eine Nation zu bleiben ! - Freiheit nach außen und innen herzustellen ! - Volkswohlstand zu
erarbeiten ! - Gerechtigkeit zu verwirklichen ! - Durch Ordnung und Arbeit Weltgeltung !

Die deutsche Demokratie ist die Partei der schaffenden Arbeit und des Aufbaus , nicht der unfruchtbaren Kritik,
der sozialen Aussöhnung , nicht des zerstörenden Klaffenkampfes , der nationalen Leistung , nicht der nationalistischen
Dünkelsphrase . Wählet die Vertrauensmänner der

Deutschen demokratischen Partei !



Wiche
'

schwer
' Krkvnndet .

' ' Ein Einbrecher
" würd '

e durch
den Knecht getötet . . ^ ^
ß Durbach b . Ossenburg , 27 . Mai . Bei den Wein -
versteigerungeN -

aus den Kellereien des Prinzen Mar
wurde der Anschlag zum Teil weit überschritten . Für
das Hektoliter wurden 1700 bis über 3000 Mk . be¬
fahlt . Bei den Versteigerungen ans den Freiherr von
Nevcuschen Kellereien war die Kauf - und Steigerungslust
noch größer . Sämtliche ausgebotene Weine wurden zu
'
ganz bedeutenden Preisen ersteigert . : .-wöLPP 'P !

Wclschenstcinach , 27 . Mai . Der Blitz schlug bei
einem Gewitter in das Nebengebäude des Weingarten -»
Hofs im Langbrunnen . Der Speicher brannte fast
vollständig nieder . Große Futtervorräte , Lebensmittel
und anderes sind verbrannt . Der Besitzer , Hofbauer
Mathias Göpperl , erlitt einen Schaden von etwa 20 000
Mark .

> Jnrtwangsn , 27 . Mai . Morgen findet eine probe¬
weise Befahrung der Strecke Triberg — Furtwangen —
WaKkirch mit den Anios statt . Tie für den regulären
Verkehr bestimmten Wagen treffen anfangs Juni ein .
: Radolfzell , 27 . Mai . Wie die sozialst . Zeitung der
„VolkSwille " ipeldet , sind hier Eiseubahnbeamte des
Schleichhandels und der Schieberei überführt worden .
Bei Haussuchungen durch Fahnder des Landespreisamts
sollen Mehl , Getreide , Butter und Käse in größerer
Menge entdeckt worden sein . i

Konstanz , 27 . Mai . Das Zeppelindenkmal ist nun¬
mehr vollständig sertiggestellt . - ^

^ - - - i

j kHechingen , 27 . Mai . (Ein Schieber . )
' Weil

er Wertpapiere nach der Schweiz verbracht hatte , ist
Wrauereibesitzer Graf von Sigmaringen von der Straf¬
kammer zu 20 000 Mk . Geldstrafe verurteilt , worden .

Vermischtes . w
' Das Fmuemvahlrecht . Fn der roten Ausgabe der Berliner

Zeitung „ Tag " stellt der Avg . Arendt fest , dass das Frauen¬

wahlrecht auch ohne die Revolution gekommen wäre . Em Aus¬

schuß aller Fraktionen des Reichstags habe sich 1918 darüber

hccinigt .
' S0l>0 Pfund Butter hat der Hauptverband der Aerzte Finn¬
lands für die deutschen Aerzte gesandt .

Wie gewirtschaftct wird . Die Papierfabrik F . W . Strobel
in Chemnitz besitzt ein Aktienkapital von 1 Million Mk . und
verdiente nach Deckung der Unkosten , Zinsen und Abschreibungen
im letzten Fahr 1948 979 Mk . , also fast 52 900 Mk . mehr als
das Grundkapital , lieber 100 Prozent Reingewinn ! — Ein
anderes Beispiel : Auf Grund des jüngst abgeschlossenen Kredits
mit Hol ' and kaufte Deutschland große Posten Gefrierfleisch . Das
tat aber nicht,

'
wie das Fachblatt der „ Wurst - und Konscrven -

Fndustrie " schreibt , die Reichsfleischstelle in Berlin , sondern
cs geschah durch Vermittlung einer Firma im Haag , die ans
diese Weise im Handumdrehen 8 Millionen Mk . verdiente .

Verkauf der „ Münchner Neuesten Nachrichten " . Wie aus

Münch . u berichtet wird , gehen die „ Neuesten Nachrichten
' dem¬

nächst in andere .Hände über . Die meistbeteiligten bisherigen
Teilhaber der Firma werden austreten . An der Spitze der
neuen Gesellschaft sstht Kommerzienrat Zenz in München . Die

seit der Revolution von dem Blatt eingeschlagene stark links -

demvkratische Richtung wird eine wesentliche Milderung erfah¬
ren , doch soll die Haltung im allgemeinen unverändert bleiben .

Die Kölner Eisenhandelsfiii '.'.a Otto Wolfs , die erst kürz¬
lich die „ .Köln . Bolksztg .

" erworben hat , hat nun auch das
Nnckrichieubureau Dr . Dämmert aufgekauft . Hinter der Fir¬
ma Woisf , die mit Erzberger eng verbunden ist , steht nach dem

„ Rheinischen Hervld " eine Gruppe von Kapitalisten und Po¬
litikern . Die christiiche Bolkspnrtei (Zentrum ) des Rheinlands
hat eine neue Parlcizeitung , den „ Rheinischen Herold " ge¬
gründet . ^ , ..

Der Wasserstand des Bodeirsces ist durch die sommerliche Schwu¬
le und die Gewitterregen der letzten Tage stark gestiegen . Sein

Spiegel hat sich um mehr als 1 Meter gehoben und stand am
26 . Mai auf 4 .87 Meter . Allein in den letzten drei Tagen
war er um je 10 Ztm . gestiegen . Welche Wassermeugc zu
diesem Auschwellcu nötig ist , mag aus folgender Berechnung er¬
sichtlich sein : 10 Ztm . entsprechen für die Fläche des Sees
einer Wasserzuuahme von 53 846 000 000 Liter oder rund 54
Millionen Kubikmeter . Diese Wassermeugc in einer quadrati¬
schen Säule ausgestellt , würde eine Höhe von 53 846 Klm .
erreichen . Mau könnte also mit ihr den Aequator tt/iinai um¬
spannen . Würde dis ganze Menschheit im See ertrinken , so
würde sich dessen Spiegel kaum ei » Meter heben . Es sind
also ganz ungeheure Massen Wasser in den letzten Tagen in
den Hee gekommen .

Das G ld im Kohlenkasten . In Osternburg bei Oldenburg
erhängte sich eine Witwe , weil der Brotpreis auf 1 . 10 Mk .
für ein Pfund gestiegen war . Bei dem Verkauf des Nach¬
lasses erwarb ein Mann einen alten Kohlenkasten und fand
in ihm 10 000 Mk . in Papiergeld , die er den Erben zurückgab .
Unter altem Gerümpel entdeckte man dann noch weitere 20000
Mk . in Papiergeld .

Die polnische Mark sinkt fortwährend im Kurs . Während
Mitte April für 100 polnische Mark noch. 42 deutsche Papier -
niark bezahlt wurden , ging der Wert zurück am 6 . Mai auf
23 , am 27 . Mai auf 18pz Mark . Die Niederlagen im Kamps
gegen die Russen haben ohne Zweifel zu der Entwertung der
polnischen Währung beiaetragen , aber ausschlaggebend waren
sie wohl nicht . Die polnische Wirtschaft im allgemeinen wird in
der Währung tariert . Die Geldentwertung ist aber so weit
fortgeschritten ) daß heute Wvchenlöhne von 10 000 Mark in
Polen nichts seltenes sind.

Hebung eines versunkenen Goldschatzes . An der irischen Küste
werden die Bergungsarbeiten des im Fahr 1917 gesunkenen Hilfs¬
kreuzers „ Lnurentic " wieder ausgenommen werden . Das Schiff
führte 175 Millionen Golmmit sich , wovon man 75 Millionen
schon gehoben hat . Die noch ruhenden Goldbarren befinden
sich in

'
einem eisernen Kaste » . Um zu diesem zn gelangen , muß

man von außen her den Schiffskörper sprengen . Zn diesem
Zweck Hai man unter dem Wasser photographische Aufnahmen
gemacht , um die Stelle zu finden , die gesprengt werden muß .

Sport .
Am Sonntag , 30 . Mai , geht die Zwischenrunde um die deut¬

sche Fußballn - isierschast vor sich . Der südd . Meister 1 . F . C.

Nürnberg spielt gegen den ostdeutschen Meister Liim -Ia -Stettin

in Berlin . — Der Verteidiger , Ep e vereinig ing Nir .h und der

siidostdeutsche Meister Sportfreunde Breslau treffen sich in Leip¬

zig . — Am 13 . Fnni findet das Entscheidungsspiel der Sieger

in Frankfurt a . Ai . statt .

Lokales .
- Berufliche Umschichtung . In den meisten I

dnß stzweigen , die aus ausländische Rohstoffe angewie¬
sen sind ,

'
macht sich eine Stockung bemerkbar . Aus -

bestellt dafür , daß die dadurch sreiwerdenden Brenn¬

stoffe dein Baustofsgeiverbe überwiesen werden . Tausende
können dadurch Arbeit finden . In der Tachziegelindu -
strie der Brüggcner Gegend sind z . B . in den letzten Ta¬
gen viele Webstofsarbeiter in die Ziegelindustrie über¬
getreten . Auch sonst bahnt sich da und dort infolge un¬
serer eigenartigen Wirtschaftslage eine berufliche Umschich¬
tung an .

— Berkehr mit Futtermitteln . Die Zwangsbe -

wirtschaftnng für zuckerhaltige Futtermittel (ausgenom¬
men Melasse ) und der inländischen Kraftsuttermittel ist
aufgehoben worden . In öffentlicher Bewirtschaftung ver¬
bleiben Kleie aus beschlagnahmtem Getreide und Heu
ans der Ernte 1919 . Tie Bestimmung über die Ein¬
fuhr von Futtermitteln usw .

'
b ' eibt in Kraft .

— Die Nheiuschiffahrt zwischen Straßbnrg und
Basel ist nach dem „ Berl . Lokalanzeiger " wieder anfge -l
nommcn worden .

— Mais zur Schweinemast . Die Bezugsvereini¬
gung der deutschen Landwirte hat sich mit Zustim¬
mung der Reichsregierung bei einer holländischen Mais¬
firma den Bezug von 750 000 bis 1 Million Tonnen
Mais gesichert . Ter Mais soll zur vertraglichen Schwei¬
neinast verwendet werden . Die Reichsregierung hat fi¬
nanzielle Sicherheiten gewährt . Der in den nächsten
Wochen hereinlommende Mais wird an die Reichsge -
trcidestelle zur Brotstreckung abgeführt werden . ^ ^

Z Für den

Arbeiten im Garten . .Im Gemüsegarten wech¬
selt jetzt Jäten , Jauchen , Hacken, Häufe . n täglich ab .
Durchdringendes Bewässern ist am besten abends oder
an : frühen Morgen vorzunehmen . Man benutze dazu
stets abgestandenes Wasser . Ein oberflächliches Ueber -
bransen hat wenig oder .gar keinen Zweck, lieber einmal
weniaer . dann aber um so kräftiger . Ten stark zehrenden
Kohlpflanzen gibt man vorteilhaft eine Kopfdüngung , wozu
Jauche vorzüglich geeignet ist . Nach ausgiebiger Be¬
wässerung bzw . einem starken Regen ist stets tüchtig zu
hacken und zn lockern , da sonst der Boden leicht verkrustet
und leichter wieder anstrocknet . Erbsen versieht man
mit Reisig und häufelt sie etwas an . Zu dicht stehende
Aussaaten , namentlich Wurzelgemüse , sind rechtzeitig ans -
zudünnen . Gepflanzt werden alle Kohlarten , Kohlrabi ,
Sellerie , Porree , Kopfsalat , Kohlrüben ; gesät werden
noch Radies , Möhren , Rettich , Herbstrüben , Erbsen und
Bohnen . — Im Obstgarten ist bei überreichem Frucht¬
ansatz der Zwergbäume anzuraten , ein n Teck der kleinen
Früchte auszubrechen , wodurch die .znrückbleibenden sich
besser entwickeln , ansehnlicher und schmackhafter werden .
Zur besseren Ausbildung der Früchte und um auch schon
den Fruchtansatz für das nächste Jahr zu fördern , darf
in diesem Monat noch kräftig mit vergorener Jauche ge¬
düngt werden , wozu am besten trübes Wetter abge¬
wartet wird .

Kreuzbefrnchtung bei Gurken und Melonen .
Unter den Gärtnern ist vielfach die Ansicht verbreitet ,

daß die in der Nachbarschaft von Gurken gezogenen Me¬
lonen an ihrer Güte Einbuße erleiden . Darüber nnge -
steltte Veksuche haben ergeben , daß diese Meinung be¬
gründet ist . Um festzustellen , ob Krenzbefruchtnng die
chemische Zusammensetzung der Früchte beeinflußt , hat
man Melonen und Gurken gekreuzt und dann den
Zucker - und Stärkegehalt des

'
Fruchtfleisches ermittelt :

1 ) einer Melone , die durch Melonenpollen befruchtet
war -,

2 ) einer Melone , die durch Gurkenpollen befruchtet war ,
3 ) einer durch Melonenpollen befruchteten Gurke ,
4 ) einer durch Gnrkenpollen befruchteten Gurke .
Es hat sich nun gezeigt ,daß der Einfluß des Gurken -

pollens den Zuckergehalt der Melonen bedeutend vermin¬
dert , dagegen die Meloncnpollen keine Zuckerbildung in der
Gurke angeregt haben . Bei der Kreuzung zweier verschie¬
dener Gurkemassen wurde eitle Verminderung des Ge¬
samtgehaltes an Kohlehydraten festgestellt dergestalt , daß
selbst der Pollen der an Kohlehydraten reichen R . sfe den
Kohlehydratgehalt der andern noch verminderte . Es
empfiehlt sich hienach für die Praxis nicht , die verschie¬
denartigen Kürbisgewächse , die zu einer Gattung gehören ,
nebeneinander zn kultivieren . -

Bohnenkraut , auch Pfeffer kr aut genannt ,
ist eine der besten

'
Einfassungs -Pflanzen für den

Gemüsegarten . Will man es so nicht verwenden , wird es
auf Meie dünn ausgesät , auch als Zwischenanban . Nicht
düngen ! Bedarf der Boden einer Verbesserung , wie es
bei dem sehr anspruchsvollen Bohnenkraut nicht selten
sich als nötig erweist , bringt man Komposterde ans das
Beet und vermischt diese mit dem Boden . Aussaat An¬
fang April bis Anfang Mai . Der Same ist sehr sein ,
muß aber sehr dünn gesät und auch nur dünn mit Erde
gedeckt werden . Reihensaat ist der Breitsaat vorzuziehen .
Die Pflanzen müssen nach dem Auslaufen auf 2 cm
Abstand ausgedünnt werden . Einmal ansgesät , sät sich
das Bohnenkraut in den folgenden Jahren meist von selbst
wieder . Verwendung findet das Bohnenkraut zum Wür¬

zen von Bohnen und Essiggurken , auch Pnsfbohnen . Für
den Wintergebrauch trocknet man das Kraut a- r der
Sonne , zerreibt das getrocknete Laub ein wenig und be¬

wahrt es in Bleckdosen kühl und trocken auf .
Nm größere Wunde » an Dbstbäumcn zu ver¬

kitten , die durch Bruch oder beim winterlichen Aus -

lichten entstanden sind , ist eine Mischung von Steinkohlen¬
teer mit etwa der vierfachen Menge von Zement oder

Schiefermehl zu empfehlen . Tie beiden Stoffe werden

ordentlich durcheinander geknetet , bis die Mischung die

Festigkeit und Schmiegsamkeit eines guten Fensterkitts
Hat . Mit diesem Kitt werden die Wunden verstrichen .
Man braucht nur ganz dünn auszutragen . ^

Tic Mache
hastet gut an und verschließt die Wunde luftdicht . Sie

fällt , gute Zubereitung vorausgesetzt , weder im Winter
noch im Sommer ab . Wo sie wirklich abspringt , da ist
sie nicht gehörig dnrchgearbeitet worden . Teer und Ze¬
ment müssen sich bis in die kleinsten Teile innig ver¬
binden , soll der Erfolg dauernd sein .

Letzte Nachrichten .
126 Milliarden Kriegsentschädigung in

46 Jahren .
Berlin , 28 . Mai . Aus Paris wird gemeldet , der

Oberste Rat habe sich geeinigt , von Deutschland eine
Kriegsentschädigung von l20 Milliarden Goldmark in
40 Jahresteilen zn verlangen , wovon Frankreich 66 Mil¬
liarden erhalten soll . Die Kohlcnlieferungen - und son¬
stigen Leistungen für den Wiederaufbau können in
Anrechnung gebracht werden . Die von Deutschland aus -
zt,stellenden Gutscheine können von den Verbündeten zn
weiteren Finanzoperationen verwendet werden mit Hilfe
Amerikas und der Neutralen . (Der französische Plan ,
daß Deutschland zur Tilgung der Kriegsentschädigung so¬
fort eine Anleihe ansnehmcn soll , wäre demnach wieder
fallen gelassen worden , wie es heißt auf die Ableh -,
ining Amerikas hin . )

Das deutsche Kriegsmaterial .
Paris , 28 . Mai . , .Pc ! it Journal" meldet , zur Ueber-

wachnng der Zerstörung des deutschen Kriegsmaterials
werden in Deutschland 100 ZerstörnngSämtcr der Entente
gebildet . Das Material werde dann von der Wied 'er-
gtttmachüngSkommission für etwa 4 Millionen Franken
übernommen werden .

Maßregeln an der Ostgrcnze .
München , 28 . Mai . Im Landtagsausschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten teilte Geheimrat Dr . v . Müller
mit , daß die deutschen Grenzschutztrnppen im Osten
erheblich verstärkt worden seien , einem etwaigen Angriff
der Bolschewisten könne mit Erfolg begegnet werden .
Eine zufriedenstellende Auskunft , daß keine Gefahr von
Rußland zu befürchten sei , habe von der Reichsregie -
rnng nicht gegeben werden können .

Berlin , 28 . Mai . Vom 25 . Juni ab sind sämtliche
Arbeitgeber verpflichtet , 10 Prozent des Arbeitslohns
zn Lasten des Arbeitnehmers als vorläufige Einkom -?
menstener einzubehalten und für diesen Betrag Steuer¬
marken in die Steuerkarte des Arbeitnehmers zu kleben .

Berlin , 28 . Mai . Die Auflösung der Zeitsreiwil ^

ligenverbände ist beendigt .

Die iZchwarzen nach Syrien .
lParis , 28 . Mai . „ Journal " bestreitet, daß die

Scncgalncger ans die deutschen Proteste hin aus deip
besetzten Gebiet zurückgezogen worden seien . Sie seien
als Verstärkung nach Syrien geschickt worden . — Eine
fadenscheinige Widerlegung .

Krieg im Osten .
Lemberg , 28 . Mai . „ Kurier Lwowe " meldet aus

Warschau , die polnische Regierung habe den Bolschewisten
ein neues Friedensangebot gemacht .

Nach tschechischen Blättern sollen mit französischer Un¬
terstützung auf dem Balkan zwei Heere gegen die Bol¬
schewisten aufgestellt werden , in die viele Offiziere des
Zaren eintreten . Das Hauptquartier der monarchisti¬
schen Russen befinde sich in Prag , es soll nach Bukarest
verlegt werden . Die Rumänen verlangen dagegen , daß
Beßarabien an Rumänien abgetreten , Odessa zum Frei¬
hafen erklärt und die Teilhaberschaft Rumäniens am
Mandat über die Ukraine anerkannt werde . Auch Ungarn
werde sich am Kampf gegen die Bolschewisten betei¬
ligen . Ferner soll in Ostpreußen ein Heer gegen sie
gebildet werden , für das russische Kriegsgefangene gewor¬
ben werden . (Die Nachricht klingt etwas phantastisch . )

Infolge Papiermangels erscheinen die Moskauer Zei¬
tungen nur in wenigen Exemplaren , die den kommunisti¬
schen Parteiorganisationen und den Sovjetbehörden znae -

stellt werden .

Stuttgart , 28 . Mai . (Besitzwechsel .) Tie Ti -
volibranerei ist von der Ortskrankenkasse um 3 Mil¬
lionen Mark angekauft worden . Tie Firma Robert Bosch
soll 21/2 Millionen geboten haben .

Nagold , 28 . Mai . (Wahlrechts frage .)
'

Durch
den unerwarteten Tod des Abg . Schaible , der für
die Neuwahlen wieder als Kandidat ausgestellt war , ist
eine eigenartige Frage für das Wahlgesetz aufg wollt wor¬
den , für die im Gesetz bisher keinerlei Bestimmungen
vorgesehen waren . Ter Tod erfolgte kurz vor den Wah¬
len und nach Ablauf der Frist , innerhalb deren nach
bem Gefetz Vorschlagslisten abgeändert werden dürfen .
Der Wahlausschuß der Bnrgcrpartei hat sich in dieser
Angelegenheit an das Ministerium gewandt . Tort wur¬
de ihm die Auskunft zuteil , daß angesichts dieses im
Wahlgesetz nicht vorgesehenen Falls noch ein neuer Wahl -

Vorschlag eingereicht werden dürfe . Die Bürgerpartei hat
sür den 16 . Wahlkreis folgende Kandidaten ausgestellt :
1 . Stadtschnlthciß Müller -Neubnlach , 2 . Bäckermeister
Kainer -Nenenbürg , 3 . Kommemöenrai Wagner -Calw , 4 .
Schlossermeister Schwerdllc Wil bad , 6 . Sägwerk , bescher
Tln -mrer -Mlen steig .

Kath . Gottesdienst . -Sonntag , den 30 . Mai 7 Uhr
Frühmesse , 9P -, Uhr Predigt und Amt , Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Montag keine heil -. Messe . Donners¬
tag , den 3 . Juni heil . Fronleichnamsfest 7 Uhr Frühmesse
9 Uhr Amt dann Fronleichnamsprozesion . An den Werk¬
tagen 7 Uhr heil . Messe . Während der Fronleichnams¬
oktav von Mittwoch den 2 . Juni an Abends 6V- Uhr
Andacht . Fronleichnamstag Mittag » 2 Uhr Andacht .
Beicht : Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag
7 und 8 Uhr, an den Werktagen bei der heil . Messe .

Hinweis . Der heutigen Nummer liegt ein Flugblatt
„ Reichstags -Programm und Rechenschaftsbericht der
Deutschen demokratischen Partei " bei , worauf wir be¬
sonders aufmerksam machen.

»



Der Zugang von der Rennbachstraße zur Charlotten -
straße ist bis auf Weiteres wegen Bauarbeiten gesperrt.

Wildbad, den 28 . Mai 1920 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Lraoksn-MsLi.
Am Montag , 31 . Mai 1920, vorm , von 8—12 und

nachm. 2—4 Uhr wird für die Bezugsberechtigten Kranken¬
mehl, sowie die sonstigen Krankenzulagen abgegeben.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .
Am Montag , den 31 . Mai 1920 , vorm . 11 Uhr

kommen im Hofe der Kleinkinderschule
2 iE ImMMdiM Mö - u . LmudolL

zusammen ca. IV2 Mir . gegen Barzahlung zum Verkauf .
Den 29 . Mai 1920 . Stadtpstege Wildbad .

Sorialüemokr . Partei
Ailübaa.

Am Sonntag , den 30. Mai abends 7V, Uhr findet
in der Turnhalle hier eine

öllontliode
Versammlung

statt.
ketsrevt Ksvosssvötr StattAart.

Hiezu sind alle Frauen und Männer aller Parteien
eingeladen .

Freie Aussprache.
Der Lü886dll88 äkk MjMmokM . kättsi

cbealer
Ana » - «!

Oirektion 5teng öt «rauö .
Sonntsix , Uen 30 . blrii

llirökknungfs-Vorstellunx

lssMx's kr»v
kjeiteres Familienstück in 3 Akten
I4onta § , cken 31 . bist

2 . Vorsteüung.

M»Säalsllv
Voiksstück in 3 . Akten .

lZDMUttlN -H -N - Il -U - I

PüKl . sdencks 8v - llkr

fiabarelt -
Oorzleliung

(Wir Linür )
LnseNNesseniI

kimsllsi ' - Reunion .

Vorverkauf : kucktisncilung
Krittler , liönig-ksr ! - 5tr.

20 l -

^ ommunlsNscke Partei
veutseiilaiuk

Um Sonntag, tle» ro. Mai 1-20
nsvknn . 28 Uki » im 8 ssle „ KIlv t- ineils "

SMnN . 0enammlung
kekerent : Oenosse Sekneckendurser . keiner.

Thema :
« üigerlicbe ; psrlsmenl « . Mlilevsialion

Arbeiter , Arbeiterinnen , Beamte ! Erscheint alle !
HOL

6MM- U- LWV6ll6ll-2Ü6!!t6l'-V6fW
« IleUistl

Das Körnersutter wird in der alten Linde abgegeben.
Der Vorstand .

anMioks Lui -ss
tokv « Osväkr) mltxstsilt von äer

Oirsotion üsr Oisoonlo - OsssIIsoiisit
LiretxsteUe w^llädsü

» r »L»r»r, Lkti»NL »5»Usvb»tt riU»1» VIlLb»L.

MM

äie bekannte äcklnftstellerin unä seitkienges Mitgliec!
äer Landes -Versammlung spricht liier um Zamslag

den 29. Mm , abends 8 Ubr in der ^urnballe. :
Crscbeint alle obne Unter -
scbied cler parteiricbtung . !

KM

Einwofiner - Mfir wiläbsä .
Seit 25 . Mai bin ich von meinem Posten als Führer

der hiesigen Wehr zurückgetreten. Der Grund hiefür liegt
weder in der Bedeutung noch in der Zusammensetzung der
Wehr . Er ist rein familiärer Natur .

Kar ! Pfau .
kffeiwill . Versteigerung .

Am Dienstag , den 1 . Juni 1920 , kommen im Pfand
lokal in Wildbad von morgens 9 V- Uhr an folgende Gegen
stände zur Versteigerung :

4 Detlstellen mit kost uncl keil , 3 kokstosr -
mestrstzen , 3 Deckbett , 3 Unterbett , 2 ksmpfel ,
2 killen , 3 wollene Vetttepicke , l kleiäerksllen,
rerlegbnr , 1 Nscktkkstcken , 1 Molcklllck , 2
Nicke , l kj ^ nclnästmosckine , l Solo . l kinäer-
pult, gut erkalten , 6 Stülile u . sonstige kjaus -
lialtungsgegenstäncle .

Hähle, Gerichtsvollzieher.

krvksr St»KI
84»»1»v»pter «- .

5"/o Vsntseb . ksiebsanlvib e 70 .78
4"/o äsrxl. 87 .28
5°/o I. veulscks Lekateallv . 100 .
4Vr »/o äerxl . p . 1 . 4. 1324 91 .28
Deatsek » 8pari >r. -4lll. 10 ! 9 90 .
4"/» krsims Lonsol»
8 '/- °/» äerxl .
3°/r> äsrxl.
4°/o N»ä. 8t»»t«-4lllsik» ,
3Vr °/o äsr^I.
4"/° württ . 3t»at8 -4nlsikg
8V, "/» äsrxl. v. 1875
3 '/- °/° äsrxl. v. 1879/80

1885/90
S'/> 'z> äerKl . v. 1903 a . kk«.
3°/» äerxl .

4°/o B»äsn -6»ä«il
SV> °/o Nsr^I.
4"/o Varmstackt
3V> '°/o äsr^l.
4°/o Lssllnxsu
4°/o §r»ilkkart » . Ä.
3V- °/» üsr^l.
4°/o ^reidarx t, ör.
3 '/- °/° äsrxl. '
4°/o Larlsrak« i. L»ä.
3V- °/° clsissl.
4"/° AvuodsL
4"/o kkorrkoim
3V- "/o äsi-ssl.
4"/i> 8tattx »rt
3V- "/o äsi-̂ -
4°/° Otm ». v . — .—
3Vr °/° ärrxl. — -—

kk »n «H»rI «kv .
4"/o württ . llypotkeksudk . 103 60
3V- "/a äsrxi. - vsr1osds.r - 97 .—
3V- °/° äerxl . per 1912/15 89 .50
4°/o württ. Lreäitvsrsrv 105 .—
3 '/- °/» äsr^ I. - zs.n^ L1>r"8 - 98 . —
31'- "/o äerxl . - iikIbMI .NL: - 90 . —

75.25
60 .70
58 .35
86 .50

88 !-
VS.
74.30
73.—
74 . -

98 .50

100 —
113 .25
93 .50
99 .—
84.
98 .50
88.—

103.20
97 .

10-K75
S5 .

Cake äcbmiü
Von Sonntag, clen 20. Mai ab

wieüer eröffnet

W
gölivre kölülill - lölimiiüiLlt Uillidrk !.

Der Handelskurs beginnt Montag , nachm. 2 Uhr , und
findet von da ab jeden Werktag — mit Ausnahme des
Samstag — täglich von 2—5 Uhr statt . Der Direktor .

L>r»» akrt «rv.
4'/, öLzcsi . llvpotksksii. , .

we«k,«lk»iik 104 .35
4 '/» ^rankk- L/xotk -ksildk . 10».SS3'/> "/» üsrxl . - 91 . —
4°/« § i-kkt . ti^pc>tk. .O«ckitv , 101 .75
3 '/, °/» ämxt . 91 .60

Odllxstl «» « » .
4'/» °/« ö»a.4ailiu- u . 8oä»k. 111 .—5°/« Otism . I'. dr. Sri«,k»i» 106.504'/» °/« 4Nx. Vt»krr.-0», . 107 .50 '
5°/« v . v«b4r5« » -HI. -g„ . 105. — '
4'/> °/« Ilksokillsllt . LssUo«: 105.4 '/»°/« !N . Nskll«i4 . -g .-0l>1. l04 . —

Oarwsttätsr ö»vk 155 .50
vsutsok» Lavlc 365 .25
Oise.-Lowm»lläit Lotsil « 195 . —
Vie «i1n,r L»nlc . 165 .
ttoekumsr S « rLd . - 6u« »t. 255 .v»utsek-I,ll « llib .-8 si'5v . 361 .'gslssulcirsksllsrL »rxv»rk 975 50
6 rls «llkirok«llsr Oll„ ,t »d1 441 . —
Larpsllsr LsrAdau 348 .—
A »llll»»m »llll 887 —
kkoillir 8«rxd»ll 556 —
4IIx. L1»kr.-g«»> 354 .—
vaä . 4ll11ill- v . 8oä»k»br. 439 .—
Okem . Nsbrilc 6ris»k«im 800 .—
vllimlsr IVsrk« 300.—
Ll»sokill«llk»dri1c L„ Iillzsn 901 .6«br . OllüxkLis 340 . —
zl»xir„ 193 .—
Sieillso, u . 992 .
Nailldllrx-Liosnlc» k»kstk. 153 .75
Noi-44 . l .Io/4 164 .50

4msrilc»
Lnxl»ll4
k'rLllkrsigd
8 oU»llä
ZokvsiL

ömpislilsn :
Slatte und bestickte

Voile unä kattiste ,
80 und 120 ow breit ,

virnälstoste u . Moulleline ,
Vsmen - Zportjacken ,

in reiner Wolle,
Sckürren, Unterröcke , weist u . farbig ,

UntertaMen , Damenwälcke,
kjenl -en - Mstengütte ! ,

^erren-Oberkemäen, « 8 u . fL?dtz,
Krügen , Crgvntten,^ 6aröinen, Damaste , ksanätuckstolle ,
Lettkattune, ksemclentucke.kr » « 8so Ku » «rs ^,I ! Stll gs k* nsiss !

? d . Sosvd HLvdkolLvr,
^ ilcjbgcl .
Telefon 32.

5M5 Sonntags von V2 I 2—3 Uhr geöffnet . » »

8 . p
zur

II L W» » » ,
Montag , den 31 . Mai 1920, abends 8 Uhr im Gasth .

Eisenbahn

Mtzlisäer VvrsLwmlllllK ,
betr . Zusammenschluß zur gemeinschaftlichen Arbeit.

Alle Arbeiter, die Interesse an der Sache haben , fi
dazu eingeladen .

Auslckust cier 5 . D . Auslckust äer u . 5 . D.

tNääcdsll
vom Lande , 21 Jahre alt,
sucht leichtere Stelle als
8tiMö M !ijllä6 ?ll
Lohn nach Uebereinkunft .
Offerten an die Tagblattge¬
schäftsstelle erbeten.

6anb .„ll >ie Llnäe"
sUHkk Lbenfiz Iiäid 9 vk '.

'
IM 5 ^088611 8LLI6

Mchele
zum Backen empfiehlt

Rennbachbrauerei .

Gebrauchte

ilspoiiiNüzlK
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tag-
blattgeschästsstelle.

Schöne

IM >o8öMlW
aus dem freien Land , hat
billig abzugeben
Fritz Kappler Rennbachstr .

Neuenbürg .
Susnlun ,

ISI8vr OborillKsidsillier
kotvs !»,

vorzüglich» Qualität , (auch zu Verschnitt geeignet) hat preis¬wert abzugsbsn
Lmtl Mslsvl,

Weinhandlung.
Proben stehen zu Diensten .

Wr bieteo sn :
ÄssMitölltLbL !! ,

Paket Mk. 8 .50,
ofiitzllt . ÄAärßttöli,
von 25 Pfg . an ,
rem Makö ,

Paket von Mk . 5 an ,
M LtzmM ,
von 85 Pfg . an .

Ehr . Schmid u . Sohn ,
Tabakwarengroßhandl. ,

König -Karlstr . 68 .

Mit «M .
ktaZtüllilli.
Kmüllieköl'

s'MjM -MlMiL .
firims. 8pei8Sii ullt! okst-ückk .
« er . Mb . « m, .

Zu verkaufen
ein prachtvoller'

-KMkii
Reformschule Wildbad .

Müäcken gesuckrt !
Suche ein tüchtiges

NWc
das kochen und die Haus¬
haltung selbständig versehen
kann . Lohn bis 150 Mark.
Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft.

k . Dam , Ättdeinim . 7-.

kincier -

äportwagen
zu kaufen gesucht .

Näheres in der Tagblatt¬
geschäftsstelle.

ÜMtzli- ÜMÜM 38 Uric,
Ilntorliosen 28 iKK . , soolcon
? aar 13 Uk . , bVauoiistümpfe
? aar 12 Nk . , Xoabeu -I 'iilcot-
llsmclou 8 t . 25 u . 29 UK
?ort 'o extra btaelw . Oute tVare.
I . ÜMLllMll, Lüneksll , 19 ? 6

Lasäerstr. 1 .

UüelM üil . k ' Lii
wird tägl. für einige Stun¬
den für Häusl . Arbeit gesucht .

Zu erfragen in der Exp
ds . Blattes .

llum -Venem
Mldbgcj .

Samstag abend 8 Uhr
'

Versammlung
Grünen Hof.

"
Der Vorstand.

un

Utzk MM 86l !I ÜM
evtl, mit xutsm Oes ?KLkt oüsr
»on8t Kün8d Srllnüstiiok?

5Vir 8ixv1»«i» kllr irLkIroieke
Maker Obiskts aller 4rtsn .
4nK- edots äirskt von geldst-
verkäüksrn erbeten » o ilen

SrunÄZiüell; 0ttrtt . .^ erlag
rraviikurtit . A ., 8 < dNIe> bol
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